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Deutschland und die ameril. WSHrunaSereianme
WB. Berlin , 21. April. Ueber die Beurteilung der

Währungsereignisse in den Vereinigten Staaten von Amerika
erfährt das WTB . an zuständiger deutscher Stelle folgendes:

Mangels Vorliegens genauerer Nachrichten über die Vor¬
gänge in den Bereinigten Staaten ist es zur Zeit nicht möglich,
sich von den Absichten, die die amerikanische Regierung in ihrer
Währungspolitikverfolgt, ein genaues Bild zu machen. Man
wird annehmen müssen, daß es sich bei den jetzigen amerika¬
nischen Maßnahmen nicht um eine von internationalen
Handels- oder Kapitalbewegungeaerzwungene, sondern zu be¬
stimmten Zwecken gewollte Aktion handelt.

Die Rückwirkungen, die diese Ereignisse auf Deutschland
haben können, find doppelter Natur : 1. Wenn eine dauernde
Abwertung des Dollar mit diesen Maßnahmen bezweckt sein
sollte, so greift damit das von England eingeleitete valutarische
Exportdumping zum Nachteil der deutschen Exportindustrie
und damit der deutschen Zahlungsfähigkeit weiter um sich,
s. Eine andere Wirkung dagegen würde für Deutschland einen
relativen Vorteil bringen. Da Deutschland sehr stark in Dollar
verschuldet ist, so würde es seine Schulden durch Aufbringung
eines geringeren Gegenwertes abtragen können. Hieran dürf¬
ten auch etwaige Goldklauseln in den Schuldverträgen nichts
ändern, da ein Rechtsstandpunkt sich schwer vertreten läßt, der
einem Land zugestehen wollte, den Goldwert seiner Verpflich¬
tungen durch gesetzgeberischenAkt herabzusetzen, gleichzeitig
aber den Goldwert seiner Forderungen aufrecht zu erhalten.

Wird Deutschland deshalb einerseits über seine Export¬
fähigkeit Wachen müssen, so kann das amerikanische Vorgehen
andererseits dach nicht etwa zu einer ähnlichen Währungspoli¬
tik in Deutschland Veranlassung geben. Vielmehr wird der
Leitstern der deutschen Währungspolitik der Grundsatz bleiben
müssen, den der Reichsbankpräfiöent in der letzten Generalver¬
sammlung der Reichsbank ausgesprochen hat: „Unsere Sparer
sollen wissen, daß die Reichsbank auf unerschütterlicher Wacht
auf dem Posten ist, wenn es gilt, dem schaffenden und sparenden
deutschen Volk das Geschaffene und Ersparte zu erhalten."

Dis neue preußische Negierung
WB . Berlin, 21. April . Nachdem der Herr Reichskanz¬

ler durch Telegramm vom 11. Avril 1933 den Kommissar des
Reiches für das preußische Ministerium des Innern , Reichs-
Minister Hermann Göring, zum preußischen Ministerpräsiden¬
ten ernannt hatte, hat der Herr Reichskanzler heute folgende
Preußischen Staatsminister ernannt:

den Ministerpräsidenten Hermann Göring gleichzeitig zum
Minister des Innern,

den Kommissar des Reiches für das preußische Finanzmini¬
sterium Popitz zum Finanzminister,

den Kommissar des Reichs für das preußische Justizmini¬
sterium Kerrl zum Justizminister,

sowie den Kommissar des Reichs für das preußische Mini¬
sterium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung, Rust, zum
Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung.

Wegen der Besetzung der preußischen Ministerien für Wirt¬
schaft und Arbeit, sowie für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten schweben zwischen dem Ministerpräsidenten Göring und
dem Reichsminister Hugenberg, der diese Ressorts bisher als
Kommissar des Reichs verwaltete, noch Verhandlungen.

Beginn der FührertsgANS der NSVAV.
WB . München, 21. April . Die große Führertagung der

NSDAP , hat am Freitag vormittag mit einer Tagung der
Gauleiter begonnen. Die Beratungen beschäftigten sich vor
allem mit organisatorischen Einzelfragen . Die Tagung stand
im Zeichen des einmütigen Willensbekenntnisses, die national¬
sozialistische Erhebung als den Träger der nationalen Revolu¬
tion und als das gewaltige Fundament des Dritten Reiches
mit immer neuer Kraft zu stärken und vorwärts zu treiben,
um so dem Führer als stets bereites Kampfinstrument zu
menen und als Bindeglied des neuen Staates der Garant der
deutschen Zukunft zu sein.

Am Nachmittag fand eine große Tagung der Landes- und
Gauoblente der nationalsozialistischen Betriebszellenorganisa-
non statt, in deren Mittelpunkt eine Ansprache des Stabs-
leiters Dr . Ley stand. Die NSBO . habe die Aufgabe, führte
der Redner aus . den deutschen Arbeiter wieder zu dem zu
machen, was er sein muß, ein Glied des Volkes. Eine deutsche
Arbeiterfront müsse anfgebaut werden, wie sie im Bauerntum
bereits vorhanden sei. Diese Front müsse auch eine geistige
Einheit darstellen und in Adolf Hitler den Führer sehen.

Am Samstag werden sich alle Führer der Partei , Amts-
Elter , Gauleiter , höhere SA .- und SS .-Führer und alle
nbrigen Führer der Bewegung zu einer Sitzung versammeln,
in der voraussichtlichder Führer sprechen wird.

Des Kanzlers Pläne für München
München, 21. April. (Conti-Meld.) Bei der in der Grütz-

Lf'-siube des Münchener Rathauses veranstalteten Ehrung hat
Reichskanzler Adolf Hitler , dem amtlichen Bericht zufolge, die

Herabsetzung des Doüargoldgehaltes
WB . Washington , 21. April . Im Einvernehmen mit

Roosevelt hat Senator Robinson einen Zusatzantrag zu der
Gesetzesvorlage über die Hilfsmaßnahmen zugunsten der NSA .-
Landwirtschaft eingebracht. Dieser Zusatzantrag wird, wie
Senator Robinson in einer Pressekonferenz ausführte , erstens
die Bundesbanken ermächtigen, die kurzfristigen Schatzwechsel,
für die zur Zeit ein aufnahmefähiger Markt nicht vorhanden
sei, käuflich zu erwerben und zwar bis zur Höhe von nominell
drei Milliarden Dollar . Die betreffenden Aufkäufe sollen durch
Ausgabe der bekannten ungedeckten Reservebanknoten getätigt
werden.

Der Zusatzantrag enthält ferner eine Ermächtigung für
Präsident Roosevelt, den Goldgehalt des USA .-Dollar entweder
selbstständig oder im Einvernehmen mit fremden Regierungen
um bis zu 50 Prozent herabzusetzen. Senator Robinson wies
im Laufe seiner Ausführungen u. a. darauf hin, daß man
natürlich nicht beabsichtige, den Goldgehalt des Dollar bis zu
der erwähnten 50 Prozent -Grenze zu vermindern ; die er¬
wähnte Bestimmung solle vielmehr lediglich dem Präsidenten
eine Waffe für die kommenden Wirtschaftsverhandlungen mit
England an die Hand geben. Durch den Robinson -Antrag
erhält Roosevelt drittens die Vollmacht, Zahlungen auf Kriegs¬
schulden und andere Verpflichtungen ausländischer Regierun¬
gen im Gesamtbeträge von 100 Millionen Dollar in Silber
aiizunehmen. Die Beratung des Robinsonschen Zusatzantrags
im Parlament wird voraussichtlich mehrere Tage in Anspruch
nehmen. Aenderungen wesentlicher Bestimmungen erscheinen
nicht ausgeschlossen.

Maedoaald über die Nolweudigkett einer
Besprechung mit Roosevelt

Newport , 21. Avril . Macdonald , der bald nach seiner
Ankunft in Newhork mit einem Sönderzuge nach Washington
fuhr , übergab eine schriftliche Erklärung an die Vertreter der
Presse. Er betonte, daß die Aufgabe der Goldwährung durch
die Vereinigten Staaten in keiner Weise England berühre . Die
Maßnahmen der amerikanischen Regierung trügen nach seiner
Ansicht nur dazu bei, die Notlage der Welt in schärferem
Lichte erscheinen zu lassen. Wenn wegen der Kürze der Zeit
von dem Meinungsaustausch des Präsidenten Roosevelt auch
keine endgültigen Abmachungen zu erwarten seien, so müßte
es doch wenigstens gelingen, einem gemeinsamen Handeln den
Weg zu ebnen.

Grundlagen und Ziele eines großartigen Programms monu¬
mentaler Bauten in München für die nächsten Jahre dargelegt.
Wie die „Münchner Zeitung " hört , handelt es sich in erster
Linie um zwei Monumentalbauten , die den Kranz der Mün¬
chener Baudenkmäler vermehren sollen. So ist ein gewaltiges
Reichsparteihaus der NSDAP , bereits in den Plänen fest¬
gelegt, das in unmittelbarer Nähe des Braunen Hauses er¬
richtet werden soll. Der zweite Plan Hitlers gilt der Er¬
richtung eines Kunstausstelluiigsgebäiides an der Prinz -Re-
genten-Straße auf der Seite des Englischen Gartens.

Silbergeld wird kleiner « ud leichter

Berlin, 21. April. Wie das Nachrichtenbüro des VdZ.meldet, sind im Reichsfinanzministerinm die Vorarbeiten für
die Ausgabe der neuen Silbermünzen im Gange, die im Laufe
des Sommers zu erwarten ist. Die neuen Münzen werden
nach Größe und Gewicht den dringenden Wünschen der Wirt¬
schaft und des Publikums Rechnung tragen , wobei besonders
das Verschwinden der jetzigen großen Funfmarkstücke begrüßt
werden dürfte . Es wird in Zukunft nur noch Silbermünzen
im Werte von 1, 2 und 5 Mark geben; die Dreimarkstücke' sollen
ganz aus dem Verkehr gezogen werden. Größe und Gewicht
der neuen Münzen werden gegenüber den bisherigen erheblich
verringert , während der Silbergehalt gleichbleibcn soll. Nach
den Vorschlägen der zuständigen Ressorts wird das Einmark¬
stück einen Durchmesser von 22 mm, das Zweimarkstück einen
Durchmesser von 25 mm und das Fünfmarkstück einen Durch¬
messer von 29 mm haben. Ein - und Zweimarkstücke werden
etwas kleiner als die bisherigen Stücke sein, während das
Fünfmarkstück sogar noch etwas hinter der Größe des. jetzigen
Dreimarkstückszurückbleibenwird. Das Einmarkstück wird ein
Gewicht von 1,5 Gr ., das Zweimarkstück ein Gewicht von 8 Gr.
und das Fünfmarkstück ein Gewicht von knapp 14 Gr . haben.
Bisher wogen das Einmarkstück5 Gr ., das Zweimarkstück 10,
das Dreimarkstück 15 und das Fünfmarkstück 25 Gr . Neber die
Ausgestaltung des Münzbildes sind noch keine Entscheidungen
getroffen. Eine Reihe von Künstlern ist beauftragt worden,
Entwürfe vorzulegen, die aber bis zur endgültigen Entschei¬
dung noch vertraulich behandelt werden. Angesichts der grund¬
sätzlichen Bedeutung der neuen Münzreform ist damit zu rech¬
nen, daß das Kabinett selbst die letzten Beschlüsse fassen wird.
Die Münzreform bedarf außerdem der Zustimmung des Reichs¬
rates . Mit den endgültigen Entscheidungen wird erst in einigen
Wochen zu rechnen sein.

Lohnzahlungen für den 1. Mal
Berlin , 21. Avril. Der Reichsminister des Innern hat für den

1. Mai eine Verordnung über die Lokinzahlung erlassen. Nach dieser
Verordnung vom 20. April wird die infolge des Feiertages der natio¬
nalen Arbeit ausfallende Arbeitszeit bezahlt und zwar, soweit Tarif¬
verträge die Bezahlung ausfallender Arbeitszeiten an Wochenfeiertagen
vorsehen, noch den Besiimmunaen der Tarifverträge. Im übrigen ist
der regelmäßige Arbeitsverdienst für die ausfallende Arbeitszeit zu
zahlen.

von Frankreich gesehen. . .
Ein Franzose über die deutsche Lage

Die verderbliche verleumderische Tätigkeit gewisser aus
Deutschland entwichener Elemente im Auslände erfordert die
aufktäreude Gegenwirkung durch diejenigen Ausländer , die
Deutschland gegenwärtig besuchen und seine Lage selber beur¬
teilen können. Der französische Schriftsteller Andre Ger-
main  weilt gegenwärtig in Berlin und hat sich in jeder Bes»
ziehung gut über die Entwicklung des neuen Kurses unter¬
richtet. Er kennt Deutschland seit Jahrzehnten genau und
hat seit dem Sommer 1925 in Aufsätzen in der französischen
Presse seine Landsleute auf das Heranwachsen der national¬
sozialistischen Bewegung durch objektive Berichterstattung
aufmerksam gemacht und auch die Wahrscheinlichkeit der
Machtübernahme vorausgesehen. 1931 wies er in der Data-
dier,  einem führenden Mitglieds der gegenwärtig regieren¬
den radikalsozialistischen Partei , nahestehenden Zeitung „Ln
Republique " auf die kommende Notwendigkeit eines Paktes
zwischen Deutschland, Frankreich, England und Italien hin.

Im Gespräch mit Germain ergeben sich interessante Ge¬
sichtspunkte für die Art , wie einsichtige Franzosen heute unsere
Lage ansehen. „Die Völker haben leider kein Gedächtnis", klagt
Germain , „sonst müßten die Franzosen heute einsehen, daß sie
sich selber vor etwa vierzig Jahren in einer psychologisch
ähnlichen Lage wie die Deutschen von heute befanden: ein
großes besiegtes Volk fühlte sich erniedrigt , durch innere Kor¬
ruption beschämt, von einer starken Sehnsucht nach sozialer
Gerechtigkeit getrieben, die ihre Verwirklichung außerhalb der
marxistischen Strömungen suchte, ein Zustand, -in dem die
Verschmelzung der verschiedenen Parteien miteinander sich
vollzog — ganz ähnlich dem deutschen von heute."

Ohne in eine Erörterung über die spezifische Art der
deutschen geschichtlichen Entwicklung einzutreten , fragt der Ge¬
sprächspartner , warum denn nun dieser Mangel an Gedächt¬
nis heute in Frankreich so starke deutschfeindliche Regungen
erzeuge. „Die gegenwärtige deutsche Bewegung wird in Frank¬
reich nicht philosophisch gedeutet, wie es der Historiker tut,
sondern im Lichte einer Sentimentalität , die das Jüeal des
Liberalismus verletzt sieht. Dazu kommt die abträgliche Wir¬
kung aus Deutschland geflüchteter Intellektueller . Man hat
leider im Anstande das wirkliche Deutschland mit Leuten wie
Heinrich und Thomas Mann , Emil Ludwig, Kerr , Unruh
verwechselt, diesen sehr geschickten, aber sehr bedeutungslosen
Repräsentanten eines Konjunkturgeistes, die sich so schnell von
den Kriegslorbeeren unter die Oelzweige von Locarno ge¬
flüchtet hatten . In den wirklich maßgebenden Kreisen der
französischen Gebildeten wurde aber Rainer Maria Rilke
immer bedeutend höher geschätzt, der in sich die Tiefen der
deutschen Seele mit einer sehr originalen Ausdrucksweise ver¬
band — jenseits der Sinnlichkeit. Er war immer ein Reprä¬
sentant des wahren, ewigen Deutschland gegenüber diesen
genannten „Locarno-Botschaftern", von denen einer, Emil
Ludwig, jüngst sogar in Frankreich wegen seiner Hetzereien
ausgepfiffen wurde, in Marseille, als er von den „antimilitari¬
stischen" Franzosen sprach. . ."

Wenn aber eine solche Erkenntnis des wahren Deutsch¬
tums und seiner innerlichen Werte möglich sei, warum dann
die Mißdeutung der Absichten der nationalen Bewegung?

„Nun — die Grundlagen der französischen Politik werden
unter allen Stürmen der aktuellen Erregungen immer die
gleichen bleiben, vor allem unter der jetzigen Regierung in
Frankreich. Das Ziel ist zweifellos der Viermächtepakt/ für
den allerdings eine Formel gefunden werden muß, die kein
Volk verletzt. Die französisch-italienische Annäherung ist das
Ergebnis einer Wandlung , die mit dem Abgang Berthe-
lots  einsetzte, des Mannes , der zwanzig Jahre lang die
Außenpolitik Frankreichs beherrscht hat. Er schnitt die bloße
gesprächsweise Erwägung einer französisch-italienischen An¬
näherung mit den Worten ab : Italien interessiert uns
nicht! . . ."

Immerhin — man könne heute in Frankreich eher eine
Hinderung des Zustandekommens des Viermächtepakts beob¬
achten als eine Förderung . Wie erklärt sich das? —

„Das kommt daher, daß die französische Politik immer
noch unter der Erbschaft der Idee Briands leidet, der durch
eine zn große europäische Höflichkeit, könnte man sagen, zu¬
gleich  den Viermächtepakt n n d die Kleine Entente verwirk¬
lichen wollte - - die Kleine Entente , die sich bis nach Polen
hinstreckt. Die Einheit ans diesen beiden Gruppen dürfte sehr
schwer zu verwirklichen sein . . . Nun ist der absolute innerliche,
ideolagistbe Gegensatz, dessen sichz. B . die französische radikal¬
sozialistische Partei Herriots und Daladiers vollkommen be¬
wußt ist, durch die letzten Ereignisse in Deutschland, durch die
allgemeine europäische Verwirrung etwas verdunkelt worden.
Theoretisch ist er noch immer wirksam. Le bous sens Fran¬
cais wehrt sicki schon gegen diese abenteuerliche Freundschaft
mit Polen und gegen das niemals glückliche französisch-sla¬
wische Zusammengehen überhaupt . Das französisch-polnische
Verhältnis wurde aber viel weiter aebracht, als es die leiten¬
den Politiker und auch das französische Volk selber wollten,
durch die Schwerindustrie und ihre Geldgeber, denen am Ge¬
schäft der Rüstung Polens mehr lag als an allem anderen ."

Wie stellt sich also die Gesamtlage Europas dar?
„Europa ist beute sehr verwirrt . Die beiden neuen Ideo¬

logien, die von Moskau und die von Rom und Berlin,
stehen den alten liberalen Völkern gegenüber. Nebrigens sehen
dabei die Ideologien Italiens und Deutschlands von draußen
viel einheitlicher ans, als sie in Wirklichkeit sind. Das
soziale  Element , das, was man das Sozialistische im Natio¬
nalsozialismus nennt , ist etwas ganz vom italienischen Faschis¬
mus verschiedenes. Die anderen großen Völker Europas stehen
aber sowohl Moskau als Rom und Berlin fremd und mit
großer Zurückhaltung gegenüber. Man kennt nun Moskau
und seine Ideologie genau, während man die des deutschen
Nationalsozialismus noch nicht kennt — abgesehen von dem
verhorreszierten Antisemitismus . Den bekannten Tendenzen
Moskaus steht man im Augenblick sogar weniger abwehrcnd



gegenüber. Den deutschen Nationalsozialismus möchte man
As reaktionär hinstellen. Ich glaube jedoch, daß eine kluge
außenpolitische Haltung Deutschlands, verbunden mit seiner
sHialfortschrittlichen Arbeit , im Auslände und auch insbeson¬
dere in Frankreich einen starken Eindruck machen könnte.

C. Hotzel.

Vmrdesführer Düsterbers über die Aufgaben
der Gegenwart

Bitterfeld , 21. April . Auf einer Stahlhelmkundgebuug
hielt der zweite Bundesführer Oberstleutnant Düsterberg eine
Ansprache, in der er das große geschichtliche Verdienst des
Reichskanzlers unterstrich, durch das neue Statthaltergesetz die
Mainlinie beseitigt zu haben. Der Redner fuhr fort : Noch
stehen Millionen Deutsche der nationalen Umwandlung abseits,
ja feindlich gegenüber. Leistungen, arbeitstreues , pflichttreues
Vorleben , Sparsamkeit , Minderung der Arbeitslosigkeit, Besse¬
rung der Wirtschaft müssen diese Deutschen innerlich wieder
überzeugen, aus Gegnern zu Freunden machen. Erst wenn das
gelungen ist, kann die äußere Befreiung mit Erfolg weiter
vorwärts getrieben werden. Deshalb Einigkeit, gegenseitige
Achtung, vertrauensvolle Zusammenarbeit im nationalen
Lager. Niemals war der Stahlhelm notwendiger als heute.
Wer das verkennt, kennt nicht den Stahlhelm , nicht den Ernst
unserer inneren und besonders außenpolitischen Lage.

Sitzung des altpreußischen evangelische«
Kirchensenats

Einsetzung eines bevollmächtigten Ausschusses zur Aende-
rung der Kirchenverfassung

Berlin , 21. April . (Conti -Meld.) Der heute in Berlin
zusammengetretene Kirchcnsenat der altpreußischen evange¬
lischen Kirche hat einen kleinen Kreis von bevollmächtigten
Männern ernannt , der die bereits in Angriff genommene er¬
forderliche Aeuderung der bestehenden Kirchenverfassung mit
Beschleunigung erledigen soll. Der bevollmächtigte Ausschuß
wird zu diesen Arbeiten auch den kirchlichen Organen nicht
angehörende Männer heranziehen.

Das Ergebnis seiner übrigen Beratungen hat der Kirchen-
senat in einer Erklärung znsammengefaßt, in der er u. a. den
Borwurf lauen Eintretens für vaterländische Notwendigkeiten
mit Entschiedenheit zurückweist.

Uaverschömte Greuelhetze in der
schwedische« Linkspresse

Berlin , 21. April . (Conti -Meld.) In letzter Zeit hält es
die schwedische Linkspresse in bemerkenswert starkem Maße für
notwendig, sich an den verlogenen Grenelnachrichten über den
angeblichen „braunen Terror " in Deutschland zu beteiligen.
Eine besondere Rolle spielt dabei der Stockholmer„Sozialdemo¬
kraten", der, wenn auch nicht offizielles Regierungsorgan , so
doch den sozialdemokratischen Mitgliedern der schwedischen Re¬
gierung nahesteht. In einem Artikel behauptet das Blatt , in
Deutschland seien nackte Gefangene gepeitscht und Juden ge¬
hängt worden. Das Blatt läßt sich von einem angeblichen
Flüchtling Mitteilen, es sei nicht wahr, daß der Terror in
Deutschland zum Abschluß gelangt sei, er gehe im Gegenteil
unvermindert weiter. Man vermutet, daß cs sich bei diesem
„Flüchtling" um Professor Georg Bernhard handelt . Außer¬
dem übernimmt das Blatt in breitester Aufmachung auch die
Greuelberichte des „Manchester Guardian ", dessen politische
Einstellung am krassesten dadurch charakterisiert wird, daß sein
bisheriger Berliner Vertreter kommunistischesParteimitglied
gewesen ist. Auch andere schwedische Blätter beteiligen sich an
dieser Lügenpropaganda . So behauptet „Syd Svenska Dag-
blad" in Malmö, die Nationalsozialisten seien bisher überhaupt
nur negatw in Erscheinung getreten, ihr Kampf richte sich
gegen das freie Wort , die Zeitungen in Deutschland seien nur
noch Grammophonplatten des Ministeriums von Dr . Göbbels.
Es herrschten in Deutschland russisch-kommunistische Methoden.
Auch „Stockholm Tidningen " bringt ähnliche Berichte.

Man ist an hiesigen zuständiger Stelle der Auffassung, daß
es völlig unverständlich ist, wenn die schwedische Regierung
nichts gegen derartige ungeheuerliche Behauptungen unter¬
nimmt , für die den schwedischen Zeitungen auch nicht der ge¬
ringste Schatten eines Beweises zur Verfügung steht.

Es ist von deutscher Seite gerade den ausländischen Presse¬
vertretern gegenüber immer wieder alles getan worden, um
einen Einblick in die inneren Verhältnisse zu geben. Aber
nicht nur in der linksstehenden Presse in Schweden wird diese
nnqualifizierte antideutsche Propaganda getrieben. Man glaubt
auch auf wirtschaftlichemGebiete gegen Deutschland auftreten
zu sollen. So hat der Leiter des Stockholmer Seraphim -Laza-
retts , Israel Holmgren, angeordnet, daß in Zukunft nach
Möglichkeit keine deutschen Medikamente mehr verwendet wer¬
den dürfen. An deren Stelle sollen neben schwedischen Präpa¬
raten englische und amerikanische benutzt werden. Es handelt
sich dabei nicht um eine proskandinavische Propaganda , sondern
aus der Anweisung, englische und amerikanische Medikamente
zu verwenden, geht offensichtlich der antideutsche Charakter
hervor . Wenn Professor Holmgren es bei seiner Anweisung
für richtig hält, auf die schwedische Handelsbilanz Deutschland
gegenüber hinznweisen. so dürfte er eigentlich dabei nicht ver¬
gessen, daß der Abschluß des deutsch-schwedischen Handelsabkom¬
mens demnächst bcvorsteht und daß durch derartige Propa¬
ganda in Deutschland gerade nicht die geeignete Stimmung
geschaffen wird, die Schweden für diesen Vertrag zu finden
hofft.

Metrie DssekrieMen
Berlin , 21. April . Reichspräsident von Hindenburg empfing

heute nachmittag den Reichskanzler Adolf Hitler zu einer Besprechung
schwebenderpolitischer Fragen.

Berlin , 21. April. Im Gegensatz zu dem Vorgehen in Bayern,
Württemberg , Baden und anderen Ländern sind bisher, wie das N.
d. V . d. Z. erfährt, in Preußen keine Entlassungen von Schutzhälft-
lingen erfolgt. Die Zahl der in Haft befindlichen Personen beträgt
in Preußen , wie schon bekannt, etwa 10000. Es sind aber auch in
Preußen Prüfungen der einzelnen Fälle eingeleitet und es wird dem¬
nächst die Entscheidung darüber fallen, wie weit auch in Preußen
Schutzhäftlinge aus der Haft entlassen werden können.

Berlin , 21. April . Gestern abend wurde die Wohnung eines
Gärtners in der Müllerstraße durch Schutzpolizeibeamte durchsucht.
Dabei wurde eine größere Anzahl Parteibücher der KPD ., eine um¬
fangreiche Kartothek von sunktionären und kommunistischenZellen
im 'Reich und in Berlin und 15000 neue Beitragsmarken der KPD.
sowie zahlreiches Propaganda - und Nachrichtenmaterial der KPD.
beschlagnahmt. Der Gärtner und seine Ehefrau sowie eine 23 Jahre
alte Büroangestellte wurden festgenommen und der Abteilung I ein¬
geliefert.

Weimar , 21. April. Der ehemalige Leiter des Verbands der
Krankenkassen, Heese, der seines Amtes enthoben worden war , hat
sich, seine Frau und sein 4>/zjähriges Söhnchen mit einem Schlaf-
mittel vergiftet. Reefe wurde tot aufgefunden. Frau und Kind gaben
noch Lebenszeichen von sich. Sie wurden ins Krankenhaus eingeliefert.

21. April, Ganz unerwartet sind für den heutigen
Tag in Wilna größere Feierlichkeitenanläßlich des 14. Jahrestages

dieser Stadt durch Polen anqesetzt worden.
Marschall P .Isudsk der Ministerpräsident, der Chef' des General-
ttabes. der ,Vizeminister im Krügsministerium und zahlreiche Offiziere
sind in Wilna eingetroffen. Marschall Pilsudski wird heute in Wilna
eine große Militarparade abhalten.
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Nichts lastet schwerer auf einem Menschenherzen als un-
vergebene Sünden . Nichts sucht darum jede Seele eifriger als
Frieden ; und Friede ist genau betrachtet und beim rechten
Namen genannt nichts anderes als Vergebung. Wo die Ver¬
gebung fehlt, da ist der Friede dahin; wo vergeben ist, ist
Friede. Wenn unsere Seelsorger und die Nervenärzte jedem
ins Innerste schauen könnten und sagen dürften , was sie er¬
blickten, dann würden die unsäglichen Lasten unvergebener
Sünden gewiß als die großen Ursachen fast aller nervösen
Störungen erkannt werden. Darum ist es so bedeutsam, daß
der Herr unter die Jünger tritt mit dem Gruß : „Friede sei
mit euch!" und daß es dann heißt : „Da wurden die Jünger
froh, daß sie den Herrn sahen".

Wie sah es in den Seelen der Jünger aus ? Einer fehlte,
ein Verräter ! Man muß selber einmal von einem Kollegen
oder Nachbarn verraten worden sein, um zu wissen, was das
bedeutet. Eine unheimliche Unsicherheit schleicht herein; man
fühlt den Boden unter den Mißen Weichen; alles, was seither
Halt und Stütze war , scheint zerbrochen. Denn Verrat ist
das Abscheulichste und Schrecklichste, was einer menschlichen
Gemeinschaft widerfahren kann, etwas wahrhaft Satanisches.
Dem konnte auch nicht abhelfen, daß ein Jünger reinen Her¬
zens geblieben war , der an des Herrn Brust lag, der bis unter
das Kreuz und bis zur Grablegung nicht gewichen war ; Jo¬
hannes , dessen seelische Entfaltung keinen Bruch zeigt ; der
Jünger der Liebe. Alle anderen aber standen unter dem
uiederdrückendcn Bewußtsein, daß sie in der Stunde höchster
Gefahr schmählich versagt hatten . Das war ihnen jetzt unsag¬
bar leid, aber es war nicht mehr zu ändern . Was mag da
an Selbstvorwürfen , an Entschuldigungsversnchen, an Minder¬
wertigkeitsgefühlen durch ihre Seelen gegangen sein! Jetzt
sollen neue Entschlüsse gefaßt werden und alles ist kopflos;
jetzt gilt es, einer neuen Lage gerecht zu werden, und alles ist
verschüchtert, gehemmt, geschlagen

Nun ist freilich die Kunde von dem Auferstandenen zu den
Jüngern gekommen, Petrus selber hat den Herrn zwar nicht
gesehen, aber mit Johannes zusammen das leere Grab be¬
sichtigt; Maria Magdalena aber weiß von Angesicht, daß der
Herr anferstanden ist. Wie wirkte solche Botschaft? Wir sehen
es daran , daß die Jünger es zwar wagen, sich zu versammeln,
aber dabei die Türen schlossen aus Furcht vor den Juden . Auch
aus Furcht vor dem Auferstandenen? Ich möchte es nicht ein¬
fach verneinen . Freilich, die alte, herzliche Liebe war neu er¬
wacht; sie spürten, was sie an ihrem Herrn gehabt hatten
jetzt deutlicher, als in der Zeit, da sie ihn um sich gehabt. Aber
muß nicht auch der Gedanke durch ihre Seelen zittern : Was
wird der Herr zu uns sagen? Wie wird er uns begrüßen,
uns , die Abtrünnigen , die Flüchtlinge, die Feigen? Wahrlich,
wo die Jünger hinschauten, stürmten böse Ahnungen in ihnen
auf; ein entsetzlicher Zustand.

Nnd in dieses bejammenswerte Häuflein kommt Jesus mit
dem Gruß : „Friede sei mit euch!" Ist es ein Wunder, daß
die Jünger aufatmeten und sich erstmals wieder ihres Lebens
freuten . Friede brachte der Meister, nicht Vorwürfe ; Ver¬
gebung, nicht Anklage; Glück, nicht neue Beklemmung. Und
darin liegt die bleibende Bedeutung des heutigen Evangeliums.
Jesus deckt zwar unsere Sünden unerbittlich ans und schenktI
uns nichts: wir müssen Red und Antwort stehen, nnd wer
sich zu drücken versucht vor diesem schauerlichen Prozeß , an
dessen Seele nagt ein Wurm , der nie stirbt, glastet ein Feuer,
das nie verlöscht. Aber dann deckt der Herr auch unsere Sün¬
den zu; er wirft sie ins tiefste Meer, nnd dort sollen und
müssen sie liegen bleiben, und dürfen uns nicht weiter Plagen:
sie sind weg, erledigt, zngedeckt,' vergeben! Vergeben von dem,
der sich am Kreuz das Nicht zur Vergebung erkämpft hak.
Darum hat das Kreuz die große Bedeutung für unser Leben.
Nur im Kreuz können wir erlöst werden; nur im Kreuz ver¬
mögen wir zu beten:

Schenk mir im letzten Augenblick
Ein Vorgefühl von jenem Glück,
Das du nach Tages Hitz und Last
Den Müden dort bereitet hast. (S . G. Bürde .)
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Neuenbürg , 22. April , lieber Nacht wurde das im Blüten¬
schmuck Prangende Enztal in eine Schneelandschaft verwandelt.
Richtiger Schnee liegt auf Dächern, Bäumen und Fluren und
nach immer fallen die Flocken, als ob wir mitten im Winter
wären — und nicht im Lenz des Frühlings . Eigentlich ist man
über den Schneefall nicht so sehr überrascht, denn der Kälte¬
einbruch der letzten Tage gab schon allerhand zu denken. In
der Nacht von Donnerstag auf Freitag wurden drei Grad
unter Null gezählt. Welcher Schaden durch den Temperatur¬
sturz an der Blüte des Frühobstes ungerichtet wurde, läßt sich
bis jetzt noch nicht übersehen, doch dürfte schon jetzt mit einem
gewissen Ausfall zu rechnen sein. — Vom Allgäu wird eine
Nenschneedecke in Metertiefe gemeldet, Frostschadenmeldungen
kommen aus Besigheim, Ludwigsburg , Eßlingen und Feuer¬
bach, ebenso aus Ebingen und Spaichingen . Der Hochschwarz¬
wald berichtet von umfangreichem Schneefall.

Neuenbürg , 22. April . (Gemeinderatswahlen .) Der Ver¬
trauensmann der „Kampffront Schwarz-Weiß-Rot " für das
Land Württemberg , Hauptmann a. D. Wiest in Stuttgart , hat
im hiesigen Oberamtsbezirk zur Einreichung von Wahlvor¬
schlägen und zur Abgabe von Verbindlichkeitserklärungen für
die Kampffront „Schwarz-Weiß-Rot " als Beauftragten Herrn
Sägewerksbesitzer Hans Otto Metzger  in Höfen a. d. Enz
für sämtliche Gemeinden des Öberamtsbezirks Neuenbürg be¬
vollmächtigt.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird von nordwest¬
lichem Hochdruck beeinflußt. Für Sonntag ist vorwiegend
trockenes, auch mehrfach heiteres und immer noch ziemlich fro¬
stiges Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 21. April . Der Ortsvorsteher hat auf heute
abend den Wahlvorstand zu sich berufen, um ihn über die
näheren Bestimmungen zur Bildung des neuen Gemeinderats
zu unterrichten . Der neue Gemeinderat wird sich entsprechend
den Stimmen der Reichstagswahl der hiesigen Gemeinde aus
sechs Nationalsozialisten und vier Sozialdemokraten zusammen-
setzen. Wie man hört , sollen von den bisherigen bürgerlichen
Gemeinderäten im neuen Gemeinderat nicht mehr alle wieder¬
kehren. Näheres über die neue Zusammensetzung auf Seiten
der Nationalsozialisten ist bis jetzt noch nicht bekannt. Von
den bisherigen sozialdemokratischen Gemeinderatsmitgliedern
wird voraussichtlich nur Gemeinderat Alfons Brenner auf dem
Rathaus vertreten sein, die übrigen bisherigen Mitglieder sind
an der Annahme des neuen Gemeinderatsmandats teils ver¬
hindert und teils haben sie die Annahme abgelehnt. Als neue
Vertreter werden dafür, außer dem bisherigen Gemeinderat
Brenner aufs Rathaus einziehen Jakob Kugele, Fässer, Franz
Schädel jr ., Äürstenschleifer, und Karl Regelmann, Goldarbeiter
und Kriegsinvalide.

Dkr freiwillige Arbeitsdienst hier bestehend aus 75 Mann,
der zur Zeit die Kanalisation des Bachrausches durchführt, soll
ab 1. Mai vom halbofsenen in ein geschlossenes Lager über-
geführt werden. DieMträger des Dienstes ist von da ab der
nationale Hilfsdienst in Stuttgart , der schon an vielen andern
Orten mustergültige geschlossene Lager eingerichtet und durch¬
geführt hat. Strenge Ordnung und Disziplin, aber auch größte
Kameradschaftlichkeitsoll durch diese Maßnahme in den frei¬
willigen Arbeitsdienst einziehen. Die Arbeitsdienstwillrgen er¬
halten volle frei Unterkunft , Verpflegung und Kleidung und

außerdem ein Taschengeld. Die Teilnehmer können dann
wunschgemäß mit Arbeitsdienstwilligen von andern Lagern des
nationalen Hilfsdiensts ausgewechselt werden, sodaß es den
jugendlichen Teilnehmern dadurch ermöglicht wird, anderes
Land, andere Sitten und Gebräuche kennen zu lernen. Das
geschlossene Lager wird hier im alten Schulhaus eingerichtet
Ein leerer Schulsaal, die freigewordene Lehrerdienstwohnuna
Proß nnd die dazu gehörigen Bühnenränme sind zu dem Zweck
wie geschaffen, die Einrichtung verursacht überhaupt keine be¬
sonderen Kosten. Rektor und Ortsgruppenführcr Fauth  hier
hat alles, was in seinen Kräften stand, getan, um die Einrich¬
tung des geschlossenen Lagers zu ermöglichen und trotzdem da¬
bei den Schulbctrieb ohne Störung aufrecht zu erhalten.

Der weibliche freiwillige Arbeitsdienst, an dem 20 Mädchen
teilgenommen hatten, war am 15. ds. Mts . abgelaufen. Der
neue Antrag auf einen weiblichen Arbeitsdienst, der beim Ar¬
beitsamt Pforzheim eingereicht wurde, hat wenig Aussicht auf
Genehmigung , da weibliche Arbeitsdienste neu überhaupt nicht
mehr genehmigt werden sollen. Die bisherige Beschränkung
an einem freiwilligen Arbeitsdienst auf die Höchstdauer von
40 Wochen ist gefallen und so ist bewährten Teilnehmern des
Arbeitsdienstes ermöglicht, noch länger beim Arbeitsdienst zu
bleiben, sie brauchen nicht mehr wie bisher auf die Straße ge¬
setzt zu werden. Die für dieses Jahr vorgesehenen Notstands-
arbeitcn, Einlegung der Wasserleitung entlang der Dietlingcr-
straße. die Kanalisierung des Kirchwegs und die Durchführung
der Marktstraße sind zur Zeit in vollem Gange. Neben den
75 männlichen Arbeitsdicnstwilligen und rund 120 Wohlfahrts-
erwcrbslosen und freien Arbeitern stehen zur Zeit bei der Ge¬
meinde täglich noch 96 Notstandsarbeiter in Beschäftigung und
freuen sich, nach langer Zeit wenigstens wieder einige Wochen
Arbeits - und Verdienstmöglichkeitzu haben. Es ist zu wün¬
schen und zu hoffen, daß bei dem neuen Finanzausgleich zwi¬
schen Reich, Staat und Gemeinden die Dreiteilung zwischen
Arbeitslosenunterstützung, Krisenunterstützung und Wohl-
fahrtsunterstütznng aufgehoben wird und Vorort - und Ar-
bciterwohngemciudeu endlich auch einmal so von ihren Lasten
befreit werden, wie es gerecht nnd billig ist. Auch von der
Botschaft unseres Führers und Volkskänzlers Adolf Hitler,
die er am 1. Mai , dem Tage der Arbeit , seinem Volke geben
wird, erwarten und hoffen die Gemeinden Hilfe und Unter¬
stützung, damit der Punkt des nationalen Programms erfüllt
werden kann, jedem Arbeiter sein Recht auf Arbeit zu ge¬
währleisten.

Birkenfeld, 21. April . Die Parteimitglieder der NSDAP,
und ihre sonstigen Anhänger versammelten sich gestern abend
X? Uhr auf Einladung der hiesigen Ortsgruppe im „Adler¬
saal" hier zu einer Geburtstagsfeier unseres gro¬
ßen Führers und Volkskanzlers Adolf Hitler.
Zuerst wurde die Radioübertragung der Rede von Reichsmini¬
ster Är . Göbbels und daun ein Hörspiel von Horst Wessel auf¬
merksam angehört . Auch die Birkenfelder Feuerwehrmusik-
kapelle hatte sich wieder eingestellt und erfreute den dichtgefüll¬
ten Adlersaal mit schönen, zu der Feier passenden Musikvor¬
trägen . Eugen Häusser  eröffnetc als stellvertretender Orts¬
gruppenführer in Verhinderung durch Abwesenheit des Orts¬
gruppenführers Rektor Fauth , mit markanten Worten die Feier.
Herr Metzger  aus Ealw , der schon den Birkenfeldcrn vom
Deutschen Abend im „Löwensaal" her noch in guter Erinne¬
rung ist, hatte sich auch gestern abend wieder für die Birken-
fclder zur Festrede der Feierlichkeit zur Verfügung gestellt. Er
hielt einen sehr spannenden und fesselnden Vortrag über un¬
seren großen Führer und Volkskauzler Adolf Hitler , streifte
dessen ganzen Werdegang von Kindheit an bis znm heutigen
Tag des Ruhmes und der Verehrung . Er schilderte den großen
Führer als Menschen, der heute nicht über seine ursprünglichen
Volksgenossen hinwegsehe nnd sie verrate , sondern der noch
heute wie zuvor das einfache Braunhemd trage und dem der
letzte Straßenkehrer in Deutschland mehr wert sei als der
größte König eines anderen Landes. Er streifte die Vorgänge
von 1923 im Bürgerbräukeller und bei der Feldherrnhalle in
München, wie der Angeklagte Adolf Hitler vor Gericht zum
Ankläger der Verräter geworden sei, wie er in die Festungs¬
haft habe wandern müssen und nach der Entlassung trotzdem
wieder mit ungebrochenem Willen der Trommler und Führer
der großen nationalsozialistischen Bewegung geworden sei.
Nach dem Vorträg eines Musikstückes durch die Feuerwehr¬
musikkapelle trug Oberlehrer Hörtling  ein von ihm selbst
verfaßtes Geburtstagsgedicht für den Volkskauzler Adolf Hitler
vor und erntete dafür allgemeinen Beifall . Auch Bürgermeister
Neuhaus  ergriff das Wort über die Bedeutung des heutigen
Tages , der nicht nur in der Gemeinde sondern im ganzen deut¬
schen Vaterland und weit über seine Grenzen hinaus gefeiert
werde, wie man sich keinen Tag in der Geschichte denken könne.
Alle hier Versammelten und er glaube auch sagen zu können,
alle Birkenfelder hätten wohl ohne Unterschied eigentlich immer
in erster Linie national gedacht, allen sei ihr liebes deutsches
Vaterland sicher stets näher am Herzen gelegen als z. B . die
uns immer feindlich gesinnten Franzosen . Von international
hätte hier nach seiner Ansicht nicht gesprochen werden können.
Die Zerrissenheit des Volkes und auch in seiner Gemeinde,
wo doch alles um das tägliche Brot arbeiten müsse, einerlei ob
Arbeiter , Angestellter oder Geschäftsmann, habe er schon lange
nicht begreifen können. Wenn nun Ministerpräsident Göring
ausgeführt habe, daß national nur sein könne, wer in erster
Linie auch sozial sei, so sei dadurch jedem Klassenkampf der
Boden entzogen und man könne eintreten einer für alle und
alle für einen und in der Gemeinde stets handeln nach dem
obersten Grundsatz der Bewegung „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz". Er müsse ein hartes Wort sagen denen, die heute glau¬
ben, in der neuen Bewegung für sich ein Geichäftchen machen
zu können oder für sich Vorteile daraus zu ziehen, daß die sich
gewaltig tauschen werden, denn gerade diese Bestrebungen gelte
es mit Stumpf und Stiel auszurotten . Die bürgerliche Frak¬
tion habe in ihrer letzten Fraktionssitzung beschlossen, im Ge¬
meinderat den Antrag zu stellen, zu Ehren des verehrten
Herrn Reichspräsidenten Generalfeldmarschall von Hindenburg
und des großen Führers und Volkskanzlers Adolf Hitler sowie
des Ministerpräsidenten Hermann Göring den bisherigen
Marktplatz in Hindenbnrgplatz, die Baumgartenstraße in Adolf
Hitlerstraße und die neu zu bauende Marktstraße in Hermann
Göringstraße umzutaufen und sowohl dem Reichspräsidenten,
seinem Kanzler und dem Ministerpräsidenten Göring das
Ehrenbürgerrecht in unserer Gemeinde anzutragen . Da der
Gemeinderat den Beschluß durch Auslösung nicht mehr habe
verwirklichen können, werde heute der Feier des Tages ent¬
sprechend dieser Antrag zum Beschluß erhoben, was die Zu¬
hörerschaft mit lebhaftem Veifall begrüßte . Herr Metzger
aus Ealw ergriff anschließend daran nochmals das Wort , um
gerade die Rede des Ministerpräsidenten Göring noch besonders
zu unterstreichen und insbesondere die sozialistische Einstellung
der NSDAP , hervorzuheben. Es könne Wohl sein, daß es
den Kreisen um Hugenberg bei dieser Tendenz nicht so Wohl sei,
aber es sei sicher, Laß der große Führer seinem Programm
treu bleibe und daß sich alle andern Richtungen ihm beugen
müssen, wie es sich bisher schon gezeigt habe. Der stellvertre¬
tende Ortsgruppenführer hob auch dann noch besonders die
Verdienste der Vorarbeiter Wolter und Weiß in der hiesigen
neuen Bewegung anerkennend hervor und gab seiner Freude
darüber Ausdruck, daß nun auch hier sich fo viele zu dieser
Bewegung zusammengefunden haben und daß auch schon so
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»ine stattliche Zahl SA .-Männer sich um die Fahne des Füh¬
rers schare. Er dankte in seinem Schlußwort allen, die zum
Gelingen der Feier beigetragen haben und teilte mit , daß auch
Parteigenosse Metzger aus Calw heute seinen Geburtstag
feiern dürfe. Es wurde ihm von allen Seiten der Versamm¬
ln « dazu herzlich gratuliert und besondere Anerkennung aus-
aesvrochen, daß er selbst seinen Geburtstagsabend mit seiner
Krau Gemahlin seinen Birkenfeldern Gesinnungsgenossen
ovfere. Das Horst-Wessel- und das Deutschland-Lied schlossen
Ne harmonisch verlaufene Geburtstagsfeier des großen Füh¬
rers Adolf Hitler.

/ > Herrenalb , 21. April . Gestern abend wurde auf dem
freien Platz vor der großen Brücke durch den SA .-Sturm
19/125 hier und Umgebung unter Mitwirkung des Männer¬
aesangvereins Liederkranz mit einer erhebenden Feier unter
sehr starker Beteiligung der Einwohnerschaft die Freiheits -
linde  gepflanzt . Alle Gebäude zeigten reichen Flaggenschmuck.
Mit warmem Beifall wurden die vaterländischen Chöre, ge¬
leitet von Chormeister Heiland,  ebenso der wirkungsvolle
Vortrag eines Gedichts ausgenommen. Große Begeisterung
weckte die mit sichtlicher Bewegung vorgetragene Ansprache
von Unterkommissar Forstmeister BöPPlemit  der ergreifen¬
den Rückschau auf die Kampseszeiten und dem Blick auf die
kommenden Aufgaben. Das Horst Wessel-Lied schloß den
Ehrentag des Volkskanzlers. Zwei Straßen des Kurorts
erhielten neue Namen : die Ettlingerstratze trägt nunmehr
den Namen des R e i chs p r ä s i d e n t e n ; die von der großen
Brücke aufwärts nach Dobel führende Straße , seither Olga-
und Dobelstratze, heißt jetzt Adolf Hitler st raße. — Im
Anschluß an die wohlgelungene Ehrung brachte der Lieder¬
kranz dem Ehrenbürger der Stadtgemeinde Kurarzt Dr.
Breidenbach  ein Äbendständchen.

Höfen a. Enz, 21. April . Die hiesige Ortsgruppe der
NSDAP - hielt gestern abend im prächtig und sinnreich ge¬
schmückten„Ochsensaal" im Verein mit den Pg . aus Dennach,
Langenbrand und Rotenbach einen gemütlichen Familien-
abend  ab , um, wie der Leiter der Ortsgruppe , Fabrikant
Wolfgang Lemppenau,  in seiner Begrüßungsansprache
bemerkte, am Geburtstag des Führers Rückschau zu halten auf
sein Leben und Werk und um das Gelöbnis unverbrüchlicher
Treue abzulegen. Im Mittelpunkt des Abends stand eine An¬
sprache von Pg . Pfarrer Schäffer.  In dieser verbreitete
sich der Redner zunächst über den äußeren Werdegang des Füh¬
rers (Heimat, Jugend , Frontsoldat , Gründer der NSDAP .,
bis zum Reichskanzler). Sodann schilderte er Hitler als Per¬
sönlichkeit (Verstand, lauterer Charakter , deutsches Gemüt,
Deutsche Treue, Verzicht für seine Person , ungeheurer Fleiß,
Unermüdlichkeit, tief religiöser Sinn ). Das Gefühl einer
großen, heißen Dankbarkeit verbindet uns mit ihm. Denn was
wäre aus unserem deutschen Vaterlande geworden, wenn er das
deutsche Volk nicht emporgerissen hätte, wenn er nicht noch in
letzter Stunde die kommunistische Gefahr abgewendet und wie
wir hoffen, überwunden hätte . Er schloß mit dem Wunsche,
daß uns Gott den Führer noch viele Jahrzehnte erhalten möge,
denn noch nicht ist der Sieg ganz errungen , noch drohen Feinde
von innen und von außen. Wir wollen uns deshalb geschlossen
und entschlossen hinter den Führer stellen. Eine neugegründete
Hauskapelle, ein Männerchor , ein gemischter Chor und der
Bund deutscher Mädchen trugen ihr Möglichstes bei, um die
Feier gemütlich und vielseitig zu gestalten. Mit dem gemeinsam
gesungenen Horst-Wessel-Lied fand der Abend einen würdigen
Abschluß.

WürttemSEA
Calw. (Verschmelzung der Calwer Genossenschaftsbanken.)

Vorstand und Aufstchtsrat der beiden hiesigen Genossenschafts¬
banken haben die Verschmelzung beider Banken beschlossen. Die
neue Bank wird die Bezeichnung Calwer Bank e. G. m. b. H.
in Calw führen.

Kornwestheim. (Eine hochherzige Stiftung .) Die Sala¬
mander AG. Kornwestheim hat anläßlich des Geburtstages des
Reichskanzlers für wohltätige Zwecke der Hitler -Spende den
Betrag von 10 OM Mark zur Verfügung gestellt.

Stuttgart . (Ein Kommissar beim Landesverband der Wirte
Württembergs .) Der Vorsitzende des Landesverbands der
Wirte Württembergs , Hotelier Fritz Steffel -Stuttgart (Hotel
„König von Württemberg "), der der Demokratischen Partei
angehört , ist von seinem Posten als Landesvorsitzender zurück¬
getreten. Als kommissarischerVorstand des Landesverbands
wurde der Nationalsozialist Eugen Rösch-Stuttgart (Hofbräu¬
haus in der Friedrichstraße) bestimmt.

Göppingen. (Ungetreuer Kassierer.) Bei der hiesigen
Küferinnung wurden größere Unterschlagungen und Verun¬
treuungen aufgedeckt. Trotzdem die Revision noch bei der
letzten Generalversammlung Bücher und Kasse in Ordnung
befunden hatten, wurde jetzt ein Abmangel von über 3M Mark
festgestellt. Als Täter für die Verfehlungen ist der bisherige
Kassierer, ein älterer hiesiger Küfermeister, festgestellt worden,
der die fehlenden Gelder zur Abdeckung von Schulden für
seinen Sohn und seine Ehefrau benutzt haben will. Gegen ihn
ist ein Strafverfahren eingeleitet worden wegen Untreue und
Unterschlagung.

Gmünd. (Absturz eines Segelflugzeugs am Hornberg.)
Am Ostermontag nachmittag stürzte der Segelflieger Zimmer¬
mann von Unterbeltringen nach einem gelungenen Motorrad¬
start mit dem Segelflugzeug Schedel, Gmünd , in der Nähe des
Fliegerlagers Hornbcrg aus etwa 30 Meter Höhe ab. Schwer¬
verletzt wurde Zimmermann aus dem völlig zertrümmerten
Flugzeugrumpf hervorgezogen.

Der Württ . Krlegerbund feiert den 1. Mai
Stuttgart, 2l . April. Der Württ. Kriegerbund hat seine 1675

Vereine in Ausführung der Anweisung des Reichsministeriumsfür
Propaganda beauftragt, mit den örtlichen Stellen zur Durchführung
des Feiertags der nationalen Arbeit am 1. Mai in Verbindung zu
treten und angcordnet, daß alle Vereine mit ihren Fahnen sich mög¬
lichst vollzählig an den örtlichen Feiern beteiligen. In Gemeinden, in
denen derartige Veranstaltungen nicht in Aussicht genommen sind,
werden die Kriegeroereine angewiesen, von sich aus den Tag festlich
zu begehen. Der 1. Mai soll als Tag der deutschen Arbeit im deut¬
schen Volke gefeiert werden, er soll ein Festtag der Volksgemeinschaft
und der nationalen Selbstbesinnung sein.

Entlassungen ans der Schutzhaft
Stuttgart, 20. April. Vom Landeskriminalpolizeiamtwird mit¬

geteilt: Von den in Württemberg in Schutzhaft genommenen rund
3000 Personen sind über 1000 nach kurzfristiger Inhaftierung wieder
zur Entlassung gekommen. Von den über 2000 Häftlingen, die auf
das Schutzhastlager Heuberg verbracht worden waren, sina zu Ostern
rund 4M nach Prüfung ihrer Verhältnisse entlassen worden. Es ist
damit zu rechnen, daß im Lause der nächsten Woche weitere Ent¬
lassungen erfolgen, soweit es sich um leichtere Fälle handelt und so¬
weit genügende Sicherheit besteht, daß die Freiheit nicht zur Wieder¬
aufnahme oder Fortsetzung staatsfeindlicher Bestrebungen benutzt wird.

Gleichschaltung bei den Krankenkassen
Stuttgart , 20. April. Der Neuaufbau der reichsgesetzlichen

Krankenversicherung ist im Gange . Im Reichsarbertsministe-
rium werden zur Zeit die notwendigen gesetzlichen Bestimmun¬
gen zur Gleichschaltung bei den Krankenkassen und zur Neu¬
ordnung der Krankenversicherung ausgearbeitet . Ms zur
Erlassung dieser Bestimmungen hat der Reichskommissarfür
die Krankenkassen Württembergs , Dr . Müller , vorsorglicher¬
weise folgende Anordnungen für Württemberg getroffen:
1. Die Gleichschaltung der Organe der Krankenkassen mit den

Mir ksüirsürsr trückt
ÄsrlrlsMFSfimä/

Organen der sonstigen öffentlichen Körperschaften kann man¬
gels der erforderlichen gesetzlichen Bestimmungen noch nicht
vorgenommen werden. Sobald für die Gleichschaltungdie ge¬
setzliche Grundlage geschaffen ist, wird diese unverzüglich
durchgeführt werden. Die Versicherungsämter werden ersucht,
bis zu diesem Zeitpunkt in jede Vorstands - und Ausschußsitz¬
ung der Allg. und Besonderen Ortskrankenkassen und nötigen¬
falls auch der Jnnungs - und Betriebskrankenkassen einen
Vertreter der Aufsichtsbehörde zu entsenden. Beschlüsse, die
gegen Gesetz, Satzung oder die Grundsätze der Wirtschaftlichkeit
und Zweckmäßigkeitverstoßen, sind zu beanstanden. 2. Die
Krankenkassen sind darauf hinzuweisen, daß die Stellen der
Geschäftsführer und ihrer ständigen Stellvertreter , sowie die
Stellen solcher Angestellter von Krankenkassen, die Bezüge der
Gruppe 5 der Württ . Besoldungsordnung oder einer höheren
Gruppe erhalten , bis auf weiteres nicht neu besetzt werden
dürfen. Diese Sperre betrifft alle von den Krankenkassenbe¬
soldeten Angestellten, also auch die nicht der Dienstordnung
unterstehenden, in Eigenbetrieben beschäftigten Personen.
Freiwerdende Stellen der Besoldungsgruppe 17/16 bis ein¬
schließlich 11 der Württ . Besoldungsordnung sind zu 90 Proz.
Versorgungsanwärtern Vorbehalten. Für diese Stellen kom¬
men deshalb vorläufig überhaupt nur Versorgungsanwärter
in Frage . Die Durchführung des Gesetzes über Herstellung
des Berufsbeamtentums vom 7. April 1933 — Reichsgesetz-
Llatt I S . 175 — ist auch für die Krankenkassen in Bälde in
Aussicht zu nehmen. Da die Auswirkungen dieses Gesetzes
noch nicht abznsehen sind, muß ich der Erwartung Ausdruck
geben, daß auch die Stellen , auf die sich die Stellensperre nicht
bezieht und die nicht Versorgungsanwärtern Vorbehalten sind,
vorläufig nicht besetzt werden. Auch bei der Anstellung von
Hilfsarbeitern für solche Stellen ist darauf Rücksicht zu nehmen.

Der Reichskommlssar beantragt Prüfungen
bei de« Krankenkassen

Stuttgart , 21. April. Auf Veranlassung des Reichskom¬
missars für die Krankenkassen Württembergs , Dr . Müller , wer¬
den, wie schon gemeldet, bei mehreren Krankenkassenverbänden
und Krankenkassen durchgreifende Aufsichtsprüfungen vorge¬
nommen. Bei diesen Prüsungen werden die gesamte Geschäfts-,
Rechnungs- und Kassenführung der Verwaltungen und die Be-
triebsführung der Eigcnbetricbe auf Gesetzmäßigkeit, Zweck¬
mäßigkeit und Wirtschaftlichkeit eingehend untersucht und die
zur Beseitigung etwaiger Mißstände notwendigen Maßnahmen
sofort eingeleitet. Auch den Sonderkommissar für die Stutt¬
garter Ortskrankenkasse und den Ortskrankenkassenverband
Stuttgart hat der Reichskommissar veranlaßt , die Eigenbetriebe
des Ortskrankenkassenverbandes, und zwar die Zahnkliniken,
Erholungsheime , Laboratorium und Selbstabgabestelle, ein¬
gehenden Prüfungen zu unterziehen und die Wirtschaftlichkeit
dieser Eigenbetriebe nach den von Rechnungsrat Münder auf¬
gestellten Grundsätzen nachzuprüfen. Außerdem ist veranlaßt
worden, daß allen Klagen über Mißstände bei den Stuttgarter
Ortskrankenkassen sorgsam nachgegangen wird, die erforder¬
lichen Erhebungen durchgesiihrt und die gebotenen Maßnah¬
men veranlaßt werden. Der Reichskommissar für die Kranken¬
kassen Württembergs hat damit die planmäßige Durchführung
sämtlichen Kassenverwaltungen und ihrer Eigenbetriebe in An¬
griff genommen. Es ist besonders erfreulich, daß dabei auch
der Geschäftsbetrieb der Eigeneinrichtungen der Krankenkassen,
der Zahnkliniken, Erholungsheime , Selbstabgabestellen für
Heilmittel , Laboratorien , Werkstätten u. ä.. eingehenden Unter¬
suchungen nach betriebswirtschaftlichen Grundsätzen unterzogen
wird . Württemberg , das schon seit zwei Jahren bei den Kran¬
kenkassen staatliche Äufsichtsprüfungen in diesem Umfang durch¬
geführt hat , wird mit der nun eingeleiteten weiteren plan¬
mäßigen Durchführung solcher Prüfungen führend im ganzen
Reiche sein.

Wangeroog. 21. April. Auf Wangerooq stürzte heute der In¬
genieur Karl Zindler, Student des Hindenburg-Polytechnikums in
Oldenburg, mit seinem Segelflugzeug aus 40 Meter Höhe ab. Er
war sofort tot.

Sie Voü-Bersammlung
des milAwirlschaWOen Zusammenschlusses..nördlicher

württ. Schwarzwald"
findet am 22. Mai , vormittags 10 Uhr, im Gasthaus zum „Badischen Hof" in Ealw
statt mit folgender Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht;
2. Wahl des ordentlichen Berwaltungsrats;
3. Haushaltsvoranschlag;
4. Wünsche und Anträge.

Jede örtliche Bereinigung sowie jeder oertretungsberechtigte Betrieb, der Milch be°
oder verarbeitet, hat dem Vorsitzenden mindestens eine Woche vor der Vollversammlung
schriftlich mitzuteilen, wer das Stimmrecht für sie in der Versammlung auszuüben berechtigt
ist und welche Stimmzahl ihm zusteht. Wer diese Mitteilung nicht oder nicht rechtzeitig
macht, kann vom Vorsitzenden von der Abstimmung in der Vollversammlung ausgeschlossen
werden. Desgleichen müssen Wünsche und Anträge ebenfalls acht Tage vor der Vollver¬
sammlung eingegangen sein. Andere Anträge werden nicht mehr berücksichtigt.

Der vorläufige Derwaltungsrat.

Schöne
S oder 4 Aimmrr-

Wohnuna
ist auf 15. Mai zu vermieten.
(Evtl, mit Garten.)

Zu erfragen in der Geschäfts-
des „Enztälers".

Unterzeichneter empfiehlt
la Qualitäten

Fahnenluche.
Auch werden Fahnen in
in allen gewünschten Größen
hergestellt bei

Otto Wild . Höfen a. Enz,
Telefon 38.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister für Ges.-Firmen

vom 21. April 1933: RehfueßL Co., Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung, Sitz Höfen. Gegenstand des Unter-
mhmens ist der Betrieb eines Säge- und Hobelwerks mit
Kistenfabrik und einer Holzhandlung. Das Stammkapital
öeträgt 20 000 Reichsmark. Der Gesellschastsvertrag ist am
30. März 1933 abgeschlossen worden. Geschäftsführer sind:
Eugen Rehfueß jg. und Erwin Rehfueß, Kaufleute in Höfen.
Leder von ihnen ist allein berechtigt, die Gesellschaft zu ver¬
treten und zwar gerichtlich und außergerichtlich. Jeder der
beiden Gesellschafter ist allein berechtigt, Willenserklärungen
für die Gesellschaft abzugeben und für die Gesellschaft zuzeichnen.

Freiwillige Feuerwehr ReueMrg.
MF Am Samstag den 29. April 1933, abends

6 Uhr, findet eineW UsLrunsĤfür das ganze Korps in voller Ausrüstung statt.
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Weitere Uebungen im ersten Halbjahr am 13. Mai und
17. Juni 1933. Das Kommando.

Zentral-Kranken- und Sterbekasse
der Gold - und Silberarbeiter und verwandter Berufs¬

genoffen Deutschlands — Ersatz- und Inschußkasie
Schwäb . Gmünd.

Am Samstag , 22. April 1933, abends 8 Uhr. findet
im Gasthaus Mm „N ü st l s " eine
auderordentliche Mitglieder-Versammlung

der Ortsverwaltnugsstelle Virkenfeld
statt. .' Tagesordnung:

1. Gestaltung der Ortsverwaltung nach der Neufassung
des § 33 Zisf. 2 Nachtrag III.

2. Verschiedenes.
Die Ortsverwattnng.

Obervhanfen.

Arbeits-Vergebung.
Zum Neubau des Herrn Robert Wolfinger habe ich die

Maurer - Zimmer-, Flaschner-, Gipser -, Schreiner-,
Glaserarbeiten , die Lichtanlage nnd die Maler -Arbeiten
zu vergeben.

Die Unterlagen liegen bei mir am 24. und 25. April
zur Einsichtnahme auf.«»̂ Offerten sind bis Freitag de«28.April,abends«Uhr,beim Bauherrn abzugeben.

Neuenbürg. 22. April 1933.
Ladwig Rest , Architekt

wenn Sie das Gparre-ept befolge«»

Teelöffel voll für
eine normale Auf«
Waschschüssel u/1 Eß¬
löffel voll ans einen
Eim er heißes Was- !
ser für allgemeine
Neinigungszwecke.
Wenig  genügt bei Hl , um viel zu iF
ften, denn H hat e« wirtlich„in Lcĥ»

wm-Ill/ivan/re/r,Hm'/m,
Ar Sen/kt '/T

//er §eske//k in e/en /chrsi/eoerken/



Neuenbürg.
Wiederbeginn der Kinderschule

am Montag den 24. April 1933.

Vezirkü-Kriegerverband
Neuenbürg.

Die Kriegervereine des Bezirks weise
ich auf den Aufruf des Württ. Krieger¬
bundes(Kriegerzeitung Nr. 17) betr. «Die
Nationale Feier am 1. Mai - hin mit

der Aufforderung, sich mit Fahnen und möglichst vollzählig
an den örtlichen Feiern zu beteiligen.

Bezirksobmann : Wilh . Schur.

MW

i-r -s

Statt besonderer Änzeige!

Die ^2) er1obrrng ihrer Tochter Ilse nnd ihres
Sohnes L ! nct zeige « an

Heinrich Conze

Frau Luise,

Mcuenbürg (Württ . )

Friedrich -^ eppler

Frau Johanna,

Ealmbach LWürtt .)

22 . Äpril 1S3S.

Meine Verlobung mit

Fräulein Ilse Conze

Tochter des Herrn Heinrich Evnze , Oleuenbnrg,
nnd seiner Frau Gemahlin Luise , geb . Röttgen,
beehre ich mich anzuzeigen.

^Kurt - Keppler.

Ealmbach ( ^̂Württemberg ).
22. Äpri , IS2S.

Krieger-Verein Herrcnali.
Am Sonntag den 23. April, abends8 Uhr,

findet bei Kamerad Boos im Gasthaus zum
„Bahnhof"  ein

ksmveseisckskts -Udsnei
statt. Zu zahlreicher Beteiligung der Kameraden sowie der
gesamten Einwohnerschaft laden wir herzlich ein.

Die Borstandfchaft.

Freiwillige Feuerwehr Virkeufeld.
Am Sonntag den 23. April 1933, mittags

präzis ^ 2 Uhr,
Antreten des LWzuger«.der eingeteille»

Gr«M der Mngirns-Leiter
zur Mitwirkung bei der Kreistägung der Frei¬

willigen Sanitäts-Kolonne vom Roten Kreuz des Kreises l.
Anzug: Helm mit voller Ausrüstung. Ohne Spielleute.

Eammelsignal durch Sirene.
Vollzähliges Erscheinen erwartetdas Kommando.

m,

Sonntsg Nsn 23 . Npr » 1S33 , sdsnets S UNr,
im Saale cles Hotel „Lost " in WilUbacl

Lrkülsr-Vorspisl
geboten von Schülerinnen uncl Schülern von dteuenbürZ,

>ViIcidac! uncl Laimback.

Oie titl . Litern sowie alle, ciie tür lVlusil: Interesse haben,
wie auch Litern , clie ibre iiincier einmal in cler z/lusik unter¬
richten lassen wollen , sincl köil. einMlacien.

wrnst Mütter , Dlusiküirektor.
Lintl -itt frei ! Lintritt Ire ! t

das rein pflanzliche unschädliche

KdkükrmittsS.
Entschlackt den Körper , reinigt und verjüngt das Blut.
Hcbt die Körperfunktionen!
Kurpackung RM . 2.75 Notpackung RM . l .50

Zu haben in den Apotheken Neuenbürg , Herrenalb und Schömberg.

Neuenbürg, 22. April 1933

Unsere liebe Mutter, Großmutter und Tante

krau dlsnv krsvsr
geb. Schitt,

ist heute früh 3 Uhr nach längerem Leiden sanft
entschlafen.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Birnstill, Pforzheim.
Familie van Drunen, Pforzheim.
Familie Trostel, Neuenbürg.

Beerdigung: Montag nachmittag r/s3 Uhr aus dem
alten Friedhof.

Konto - Büchlein

L.
N .SMiilg .NMMU

Lederöl.

BaWüf Neuenbürg Württ.
(Hauptbahnhof).

Am Montag den 24. April
1933, vorm. 11 Uhr, werden
auf dem Güterbahnhof

hochwertige

Saat-Kartoffeln
(aus Saatkullur) versteigert:
Böhms früheste gelbe1 /̂s Ztr.,
Böhms Ackersegen spät3 3tr.,
Wohltmann weißsleisch. 6 Ztr.,
Odenwälder blaue 3 Ztr.,
Industrie6 Ztr.

5LI -iOLXL !>t Geburtstags-
Namenstags-
Berlobungs-
Vermählungs-

Karten
in reicher Auswahl
empfiehlt die

L. Ree-'fche
BMdrMmi.

IßiedsIsdsLli.

Sonrttss I aC » ,

im ( ZsstksuL r . „ ttttlse " .

Empfehle gut sortierteSssß -Ksnlollsl IH
(Industrie, Movrow und Erdgold),

ls Sveise-Kartofteln sowie schönen
Saat-Sens.

Xox» p, «sß,
Telefon Calw 263.

Die ^ aisĉ LLêLLleÊieeIitt:
ist jelrt köcksle leil

Tensionen  unc ! 6a5t !iöse

aniertigen ru lassen I

Onser aui ^ remclenverkebr eingestellter kerirk ist msiir

äenn je clarsui angewiesen , clurcb .iz?ort unä Zilä ru
werben . iVsrbswsrt von Dauer besitzt nur ein textlich

uncl technisch einwandfreier Vilclprospslit.

Verlangen Zis ru kostenloser Beratung
einen Vertreter unseres fiausss , welcher

auch clie Lrlscligung cler photographischen

Aufnahmen in clie Mege leitet.

stie Aue - re . Akote 5pcoLpe ^ te

ff,-. kiesinger, Neuenbürg- Islslon 404

liertislter! Schöne» Sie»tollt K,L"°»7.
die Beifütterung von M . Brockmanns „Zwerg - Mark  e" ,
die bewährte gew . Futterkalk -Mischung , verursacht , denn diese
machen sich bestimmt vielfach bezahlt I Giertoe Fresser ! Schnelle

Mast ! Mehr Milch Fleisch ,Fett ,Eier ! Keine
Knochenerkrankungen mehr ! Nur echt in
Original -Packungen mit nebenstehender
Schutzmarke -lose  ausgewogener Futter¬
kalk ist ni e „Zwerg - Marke " ! Verlangen
Sie gratis in unseren Verkaufsstellen oder
direkt von uns „M . Brockmanns Rat¬
geber " (k. Ausgabe ) , er sagt Ihnen , wie
man gesund und billig füttert.
Chem . Fabrik m .b.H ., Leipzig -Eutr . 124 b-

Lcbulr

UM»)
Iff . Orocicmsnn

Zu haben : In Neuenbürg bei : Wilhelm Rauser , Kolm.
In Höfen bei : Hermann Binder , Mehlhdlg . In Pfinzweiler
bei : Gottlieb Mitschele , Hdlg . In Schömberg bei : E . Eck¬
stein , Schwarzwatd -Diegerie . In Langenbrand bei : Ludwig
Stauch , Emil Wursters Nachf ., Gemischtwaren . In Herrenalb
bei : Carl Bechtle , Kolm ., gegenüber dem Kurgcnten : Wil¬
helm König , Inh . W . Lörcher , Kolw . In Birkenfeld bei:
Werner Wuslmann , Stern -Drogerie.

«errSN - ksIirrselsi'
unter Garantie IM . 38-

osinen - kskrrselsr
unter Garantie 40 .»

kskmen kompt. mit l 'retlsger
unci Lteuerung L51. 1Z .SV

s u II n I-
vscksn M - SS u 1 .40

„ exiraprima LiVl. 1 .70
„ Luxus stark k(iVi. 1 .80
„ Qebirgs LiVl. 2 .80

Lriitsucks
-,S0 , - .80 , - .70 , - 7S»

L « ik » W » « k  jv » . ,
LakrreushanlllunA,

8irNenfeIc > (Laknbok.)

Birkenseld.

Schöne, ostfriesische

kalbm.
34 Wochen trächtig, zu ver¬
kaufen oder gegen junges Rind
zu vertauschen.

Dietlinger Straffe 38.

Kiehnle- und Löffler-

Kochbücher
Kochbücher zum Ein¬
schreiben für Rezepte
Schreibalbums
PhoLoalbums
Bilderbücher
Malbücher
Servietten -Taschen
Servietten
mit und ohne Druck
empfiehlt die

C.MeehMeVuch-
harrdl.. Neuenbürg

Bi r kenfeld.

Große, sommerliche
3 Limmsr-

Voknung
ab 1. Mai zu vermieten.

Götheftratze 31.

Birkenfeld.

Zu verkaufen eine 30 Wochen
trächtige

Kalbin.
Rathausgaffe 13.

/iOIO - uncl

M0I0s ^ /M-

» . SQknscker
strsttiskrrsugs

blsusndürg , 7si . 384.

Schlafzimmer, Küchen
sowie Möbel jed. Art

Pforzheim, Scheuernstr. 4
b.Metzger.

ksteiil-Vr«
Noct » L vsusr

Stuttgart
XönlAstrsLe
(Oniversum)

l 'el. 28626. 29j. ? rsxis. Qenaue
^6resse deackten.

Sonntag , 23 . April

vr. mvä. 8viimiä1, kslmbsvd
Tel . fon SA . 41S Wi '.dbad.

Eoarrg. Gemeinschaft
Dirkenfeld

Sonntag , 23. April
Vorm .' /slO Uhr Predigtgottesdienst

Prediger K. König.
°/«11 Ubr Eonntagschule.
Abends ' /,8 Uhr Vortrag für Ge¬

meinde und Jugend von
Prediger G . Herrmann.

Dienstag abend 8 Uhr Bibel - und
Gebetsstunde , anschl. Jugend
verein.

Donnerstag abend 8 Uhr Uebung
im Gem . Chor.

NW. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag den 23. April -
(S . Qnasimodogeniti)

10 Uhr Predigt (Job . 20, 19- 23
Lied Nr . 295) :

Stadtvikar Link.
11 Uhr Kinderkirche.
'/s2 Uhr Christenlehre (Söhne ) :

Stadtvikar Link.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde

im Gemeindehaus.

Kath. GsttesdieiiK
in Neuenbürg

Sonntag den 23. April
(Weißer Sonntag)

Beichtgelegenheit am Samstag von
5 Uhr an . Sonntag früh von
7 Uhr an.

Hl . Kommunion : Sonntag früh
von r/->8 Uhr an.

9 Uhr Predigt und Amt , hernach
Christenlehre.

2 Uhr Andacht.
Werktags beginnt künftig die

hl. Messe um 7 Uhr . Mittwoch
u . Freitag um */s7 Uhr (SäMr-
messe).

In Herrenalb
10.15 Uhr Gottesdienst.

M-odifteuMeiNe
evang. Freikirche
Sonntag den 23. April :

Vorm . l/slO Uhr Neuenbürg,Grä-
senhausen.

3/ 4II Uhr Sonntagschule.
Nachm . 2 Uhr Calmbach/Hösen.

Uhr Ottenhausen.
Abends 8 Uhr Arnbach.

Evang . Gottesdienst
in Dirkenfeld

Sonntag Quasimodogenüi
(23. April)

,r Christenlehre (Söhne .)
ihr Predigtgottesdienst.

Pfarrer Lörcher.
ihr Kinderkirche.
>r Abendgottesdienst.
m Dienstag , 25. April
,r Bibelstunde (Sonne .)

„Der Enztäler" sollte i»
keinem Hause fehlen!
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